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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
Interview zum Anhören  
finden Sie auf  
www.diw.de/interview

Herr Dr. Edler, wie hat sich das wirtschaftliche 
Potential der erneuerbaren Energien in den letzten 
Jahren in Deutschland entwickelt?
Im Moment findet ein Umbau des Energiesystems 
hin zu erneuerbaren Energien statt. Infolgedessen 
nimmt die ökonomische Bedeutung der erneuerba­
ren Energien stark zu. Allein die Beschäftigung hat 
sich in den vergangenen fünf Jahren mehr als ver­
doppelt. Derzeit arbeiten rund 340 000 Menschen in 
diesem Bereich. Auch die entsprechenden Umsätze 
der Unternehmen sind stark gewachsen. 

Wie stark sind die Umsätze gewachsen?
Enorm! Die erneuerbaren Energien sind einer der 
wachstumsstärksten Pole, die wir im Moment haben. 
Die Anbieter von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien, zum Beispiel Anbieter von Windenergie-, 
Photovoltaik- oder Biomasseanlagen, erwirtschaften 
derzeit einen Umsatz von gut 21 Milliarden Euro. Die­
ser ist in den letzten Jahren um 40 Prozent gewach­
sen. Darin sind zu einem großen 
Teil auch Exporte ins Ausland 
enthalten. Die Investitionen 
kann man auf gut 20 Milliarden 
Euro im Jahr 2009 schätzen.

Welche Technologien spielen 
bei den erneuerbaren Energien 
die größte Rolle?
Die größten Investitionsvolumina in Deutschland 
gab es in den letzten Jahren in der Photovoltaik. Tra­
ditionell ist der zweite große Bereich die Windener­
gie. Die Windenergie hat in Deutschland schon ein 
hohes Niveau erreicht. Im Moment lebt sie zu einem 
erheblichen Teil vom Export. In Zukunft wird die Off­
shore-Windkraft stark an Bedeutung gewinnen.

Wo besteht das höchste Beschäftigungspotential?
Die Windenergie beschäftigt im Moment rund 
100 000 Personen, die Photovoltaik rund 65 000. 
Fasst man etwas stärker zusammen und betrachtet 
die Biomasse inklusive der Bereitstellung der dort 
notwendigen Brennstoffe, ist dieses der größte Be­
reich. Wir kommen dort auf knapp 130 000 Beschäf­
tigte im Jahr 2009.

Wie sehen Sie die zukünftige Entwicklung bei den er­
neuerbaren Energien?
Angesichts der weltweiten Herausforderungen im 
Klimaschutz und der steigenden Energiepreise ge­
hen wir davon aus, dass die weltweiten Perspektiven 
für unsere Anbieter bei den erneuerbaren Energien 
sehr gut sind. Wir erwarten einen stark wachsenden 
Weltmarkt. Bislang sind deutsche Unternehmen hier 
einer der Hauptanbieter. Auch wenn es nicht möglich 
sein wird, diese hohen Anteile dauerhaft zu halten, 
wenn neue Wettbewerber auftreten, gehen wir doch 
davon aus, dass Deutschland einer der wettbewerbs­
stärksten Anbieter in diesem Feld bleiben wird. Ins­
gesamt sehen wir also hohe Exportpotentiale für die 
deutsche Industrie. 

Ist die Zahl der Arbeitsplätze in Deutschland ab­
hängig von den Exporterfolgen?
Für die Zukunft wird sicher die internationale Ent­
wicklung der erneuerbaren Energien für die Dynamik 

in Deutschland eine heraus­
ragende Bedeutung einneh­
men. Wir haben in Deutschland 
schon ein hohes Investitions­
niveau erreicht. Es wird in ein­
zelnen Bereichen noch Steige­
rungen geben, aber die große 
wirtschaftliche Dynamik wird 
sich im Ausland ergeben.

Wie sieht es aus mit der preislichen Konkurrenz­
fähigkeit der erneuerbaren Energien im Vergleich zu 
anderen Energieträgern?
Im Moment wird ja die Einspeisung des Stroms aus 
erneuerbaren Energieträgern durch das Erneuer­
bare-Energien-Gesetz gefördert. Daraus kann man 
schon erkennen, dass im Moment noch keine volle 
preisliche Wettbewerbsfähigkeit besteht. Wir sind 
also von der weiteren Förderung abhängig. Die 
verschiedenen erneuerbaren Energien werden zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten die preisliche Wett­
bewerbsfähigkeit erreichen. Am ehesten wird das 
für die Windenergie der Fall sein.

Sieben Fragen an Dietmar Edler

„Die erneuerbaren Energien sind einer 
der wachstumsstärksten Pole, die wir  
im Moment haben“

»
Insgesamt sehen wir 
hohe Exportpotentiale 

für die deutsche 
Industrie.

«

Dr. Dietmar Edler,  
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, Abteilung 
Innovation, Industrie, 
Dienstleistung  
am DIW Berlin
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